




Wer hohe immels-flug eines jungen

Sachſen-Ndlers/
Als

Des Durchlauchtiaſten Wrintzen und Ferrn

gG*gerzogs zu dachſen
Fulich Vleve und Bera auch Sngern und
Weſtphalen Wandgrafens in Shuringen Marcgrafens zu
Meiſſen gefurſteten Wrafens zu Genneberg Wrafens

zu der Marck und Ravensberg Merrns zum

WMavenſtein
4
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Zeines weil.nadigllen Krintzen und Perrn
Vhriſt-Wurſtl. Sorknnr

Trauer-und Gedachtniß
VPredigt

Dern 2. Wpril 1716 gehalten wurde
J

Aus ſo unterthanigſt?als wehmuthigſter Compaſſion

 betrachtet und vorgeſtellet

T Von JWaloino  Miantken
imten. Ober:Coufiſtorial-Secretario

J

in Weimar.
J
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ne Tag/Der unſer Land beſchwemmt mit

Trahnen. Guſſen!ü

Erzurnter Himmel! Wetcher
SchlagZ ia

Natht daß die Pfeiler beben müſ
ſen?

Mut Weimar den ſchmertz

Jin Wurften Haußlumnd Waprn ſehen?hafften Riß
Und ſoll nur. trubr Finſteruiijt

An Goldes ſtatt in Feldern ſtehen?

Wie matt ſieht ilzt der Sachſen Rautenkrantßz
Nun ihn das Gifft desbittern Todes ruhret?

Der Sarg ſchattirek ſeinen Glantz
Der Lzowen Kuth wird micht geſpuret!

Die Pfahle die ſo feſte ſtehn
Pflegt Morden Hand doch auzuzichen!

Man muß die alcken brechen ſchn 22 l
Die Zreuden Roſe mutz verbihen



Es ſtutzen uns die Eilien- St
Die wir noch iht im tgneftenRKapen ſehen

JIndem der HoffnirngsStab zerbricht
Darauf ſich lahnt das Wohlekgehen

Die Adler tonnen ihteBruth
Mit ihren Schwingen nicht debeckent

Sie wird ein Raub dit Lobehl Wuth
Wenn truber Stunden Wetterſchreckenl

Schau Weimar doch den iungen Mlet an/2

Er laſt gar fruh das Erden Fiid zuruet
Sein Flug erwehlt die Sonnen Bahn/

Sein Geiſt zerreißt deß Jlelſches Strickel

d——

Er wehlt den hohen xel zunt Gin,

P. KtuftDer Felß des Heyls. mit. urpyurr en
Bedeckt ihn wieder Sturntund Btitzt

Nach vieler Angſt nach kruben Lufftent!
Der theure Mrjnßz war eium didter gleich

been 6 eccket!An Blut und Muth/ deil. Taſ nich arh
War Er ghichnichtän g duuch w

So hat Er deunoch audgen
u

Hinauf zur lichten Sonne ſchvungen

Sein Helden-Gziſt iſt ritterlich
Zur EhrenHohe durchgedrüngen! 25

itan blitzt
ie ſieht man
chſten Ahte

tigeHier ha.Ein ſtilles Geelen

Nun Er des a
Gleich einem Adler uberwunden!
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Begrab nes Rom! laß deiner Adier Fluug
Zur HimmelsBahn bemenſchte Gotter tragen!

Es war nur Schein und StaatsBetrug
Wovon noch kluge Schrifften fagen.

Der theure Wrintz hat ſch durch Ruhm

Verſetzet in den Gotter-Orden

Ein Jupiter mag ſeinen Ganymed
Zum GotterTiſch auf einen Adler fuhr

JMgtt.! breite doch auf unſer Gachſenauß
Und deſſen Kaupt den David dieſer Zeiten

Der Allmacht Adlerſchwingen aus
J

Wenn Sturm und nglucks-Wetter ſtreiten!
Gonn' unſer Merrſchafft Ruh und Luſt

Und Schatten deiner GnadenFlugel
Und ſetze Sie auf deiur Bruſt“

O Hochſter als ein theures Siegell!
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